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* PVilgung der Reichsſchulöden. 


Daß Schulden machen ſehr viel leichter ift, als das Schulden 
bezahlen, das wiſſen nicht blos die gewöhnlichen Sterblichen, 
das wiſſen auch die Finanzminiſter aller Staaten. Die meiſten 
der Herren geben ſich aufrichtige Mühe, das Geld für die 
Zinſenzahlung prompt bereit zu halten, was für reelle Staaten 
eigentlich ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, wie für reelle Privatperſonen 
und ſolide Geſchäfte; eine kleine Anzahl iſt aber auch hier anderer 
Anſicht, wie die bekannten und verluſtreichen Staatsbankerotte 
von Argentinien, Portugal und Griechenland beweiſen. Jedenfalls 
ſind heute alle Staaten recht reichlich mit Schulden geſegnet, zu 
deren Aufſummirung beſonders militäriſche Vorbereitungen, 
Eiſenbahnbauten und dergl. mehr das Meiſte zugetragen haben. 
Auch das deutſche Reich, obwohl jung noch an Jahren, hat es zu 
einer zwar nicht übermäßig großen, aber auch angeſichts des 
Charakters des Reiches als eines Bundesſtaates nicht zu unter- 
ſchätzenden Schuldenſumme in den 22 ½ Jahren feines Beſtehens 
gebracht. Dieſe Schulden ſind ſelbſtverſtändlich nicht auf eigene 
Fauſt von der Reichsregierung gemacht worden, ſondern beruhen 
ganz ausſchließlich auf Bewilligungen und Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages. Die etwa zwei Milliarden Mark, rund gerechnet, Reichs⸗ 
ſchulden, die wir beſitzen, find natürlich für uns keine Lebens: 
und Sterbensfrage, allein das Königreich Preußen, das doch nur 
ein Theil des deutſchen Reiches iſt, hat mehr als doppelt ſo viel 
Schulden, aber das Reich iſt nun einmal kein Einheitsſtaat, es 
hat an finanziellen Mitteln nur das, was ihm direkt oder indirekt 
von den Einzelſtaaten zufließt, und deshalb machen ſich Reichs⸗ 
ſchulden nicht beſonders gut, und vor allen Dingen iſt zu verhüten, 
daß ſie weiter und weiter wachſen. Die zwei Milliarden Mark 
Reichsſchulden drücken freilich, wie ſchon gejagt, das Reich in 
keinem Falle zu Boden, aber wenn ber Reichstag alljährlich bei 
der Etatsberalhung ſteht, ſieht, mit wie knappen Geldmitteln er 
haushälteriſch wirthſchaften und Abſtriche aus finanziellen Gründen 
bei kulturellen Forderungen machen und Gehaltsaufbeſſerungen, 
die allgemein im Prinzip als nothwendig erachtet werden, deshalb 
unbeachtet laſſen muß, dann empfindet man doch recht bitter die 
von Jahr zu Jahr wachſende Höhe des Zinſenfonds, aus dem 
viele ſchöne Dinge bewilligt werden könnten. In der Regel 
werden dann recht umfangreiche Reden darüber gehalten, in 
welcher die Vertreter aller Parteien ſowohl, wie die der verbün⸗ 
deten Regierungen darüber einig ſind, daß mit dem Schulden⸗ 
machen abgeſchloſſen und mit dem Schuldentilgen begonnen 
werden müſſe. Man hat ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ge⸗ 
ſagt: im nächſten Jahre ſoll nun aber ganz gewiß mit dem 
Schuldenbezahlen begonnen werden, und wenn dann das nächſte 
Jahr da iſt, dann ſteht die Sache auf dem alten Fleck. Das iſt 
es eben, was bei unſeren Reichsfinanzen bisher das Leiden war: 
man trieb zu viel Theorie, aber faſt keine Praxis, und kein 

under iſt es, wenn ſich die Dinge am Ende dadurch rächen, 
daß die zur Zinſenzahlung dienenden Jahresbeträge doch nach⸗ 
gerade recht ungemüthlich hoch werden und nicht mehr recht im 
Verhältniß zu der Summe der bei uns flüſſigen Geldmittel ſtehen. 

as war es eben, und deshalb hat ein bekannter Parlamentarier 
ſchon wiederholt im Reichstage erklärt, daß Reichs⸗Steuerreform 
in ihrer Grundlage gleichbedeutend ſein muß mit Verminderung 
neuer Anleihen und Tilgung von beſtehenden Schulden. Zur 
Schuldentilgung gehört Geld, das wir nicht frei auf dem Tische 
zu Tauſendmarkſcheinen zu dieſem Zwecke liegen haben. Es wird 


| Valeska 


oder: 

Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 
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Valeska, die älteſte Tochter des Stadthauptmannes und 
Poltzeimeiſters Rakow in St. Petersburg, 7 Ri vom Balle 
heimgekehrt. Es war noch nicht ſpät und der Ball in dem Palais 
des Fürſten Zaranzow noch lange nicht beendet; Valeska hatte 
aber über Unwohlſein geklagt und den Saal und das Haus 
faſt plötzlich verlaſſen; auch den Antrag des Geheimrathes Kowal⸗ 
ſchet, eines Freundes ihres Vaters, der ihr ſeine Begleitung 
angeboten, hatte ſie ſo kurz und ſchroff, daß es faſt unhöflich 

ang, abgewieſen. 

Valeska hatte ſich in den Schaukelſtuhl geſetzt und ſtarrte 
in die Gluth des Marmorkamins. Sie war erregt; ihr Athem 
ging ſchnell; ſchneller noch das Herz unter dem mit Spitzen und 

rillanten beſetzten Ballkleide, und aus den großen ſchwarzen 
ugen zuckte es wie Blitze aus dunklem Gewölk. 

Daria, die Zofe, war beſtürzt herbeigeeilt und wartete im 
Vorgemach vergeblich auf ein Zeichen; endlich trat fie in das 
Boudoir und fragte ſchüchtern: „Sudarnja (Herrin), fühlen Sie 
ſich unwohl?“ Aber eine energiſche Bewegung der Hand und 
die kurzen, herriſchen Worte: „Ich will allein ſein!“ ſcheuchten 
die Zofe jählings zurück. R 

Die Tochter des Stadthauptmannes war aufgeſtanden; fie 
ſchritt haſlig drei, viermal über den weichen Teppich. Dann 
loſte fie plötzlich die heißrothen Granatblüthen aus ihrem dunklen 
Fein MD warf fie auf den Teppich und zertrat fie mit dem 

einen Schuh von weißem Atlas. Sie löſte die glänzenden 
Perlenſchnüre, welche ſich durch die ſchwarzen Locken wanden, 
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ein Triumphlied über Rußlands vorausſichtlichen 


da alſo ein Arrangement getroffen werden müſſen, das vielleicht 
ſchwierig erſcheint, aber doch vortheilhaft iſt, weil es die jährliche 
Zinslact reduzirt. So ſtehen die Dinge, und wenn darum die 
deutſchen Finanzminiſter und ſpäterhin der Reichstag darüber 
rathen und thaten werden, wie am beſten unſere Finanzen zu 
reformiren, ſo wird der Anfang immer geißen müſſen: Schulden⸗ 
tilgung! Es iſt keine leere Phraſe, wenn der Volksmund ſagt: 
„Wer ſeine Schulden zahlt, verbeſſert ſeine Güter.“ 


Deutſches Reich. 

Von der Kaiſerreiſe. Kaiſer Wilhelm nahm am 
Montag in Cowes an Bord der „Britannia“ an der von dem 
Vachtklub veranſtalteten Wettfahrt theil. Außer dem „Meteor“ 
betheiligten ſich die Yachten „Navahoe,“ „Valkyria,“ „Sanita,“ 
„Iverna,“ „Britannza“ und „Calluna.“ Die „Britannta“ trug 
den Sieg davon. Abends fand bei der Königin Viktoria 
Familientafel ſtatt. Der Kaiſer ſaß zur Rechten der Königin, 
der Prinz von Wales zur Linken. Zugegen waren unter a. 
auch der Herzog und die Herzogin von Pork, welche Nachmittags 
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zum Beſuch der Königin eingetroffen waren und von Kaiſer 


Wilhelm und dem Prinzen von Wales empfangen worden waren, 
worauf Se. Majeſtät Vorträge entgegennahm. Am Dienſtag 
wohnte der Kaiſer abermals an Bord des „Metoer“ einer Segel⸗ 
wettfahrt um den Quenscup bei. Später fand ein Bankett im 
Vachtklub ſtatt. Mittwoch iſt ein Eſſen beim Prinzen 
von Wales an Bord der Yacht „Osborne,“ für Donnerſtag eins 
beim Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ und für Freitag ein 
zweites Bankett bei der Königin angeſetzt. Das Befinden unſeres 
Kaiſers iſt vorzüglich. Uber die Dauer des Aufenthaltes in 
Cowes hat Se. Majeſtät die Entſcheidung ſich vorbehalten. Von 
Cowes beabſichtigt der Monarch nach Helgoland zu gehen, um 
einem Schießverſuche mit beizuwohnen und anſchließend daran 
die Flotte in der Oſtſee aufzuſuchen. 

Zum offiziellen Beginn des deut ſch⸗ 
ruſſiſchen Zollkrieges ſtoßen die Petersburger 
Zeitungen ſchon gewaltig in die Schlachtdrommete und erheben 
Sieg. Dieſe 
hochtrabenden Worte verhüllen aber nur mühſam die in Wahrheit 
vorhandene katzenjämmerliche Stimmung, man deutet ſchon an, 
daß der Rubel und die ruſſiſche Landwirthſchaft ungemein viel 
werden aushalten müſſen und leicht auf den Hund kommen können. 
Die ruſſiſchen Finanzen können ebenſowenig einen tüchtigen Knacks 
vertragen, wie die Landwirthe, mit beiden ſteht es ſchon ſchlecht 
genug. ut. 

Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt in Bezug auf die beabſichtigten Er⸗ 
leichterungen für die Polen in Bezug des Sprachunterrichts 
darauf hin, daß die Elſaß⸗Lothringer wohl weniger günſtig be- 
handelt würden. Wir meinen, daß in dieſer Beziehung auch ein 
nicht ganz kleiner Unterſchied beſteht. Für jeden Staat iſt bei 
der Behandlung der Parteien der wichtigſte Geſichtspunkt, wie 
fie ſich zu ſeiner Exiſtenz ſtellen. Neben der Sozial demo⸗ 
kratie, welche die ganze beſtehende Geſellſchaft und das König⸗ 
thum vernichten will, ſind die Proteſtler die gefährlichſte 
Partei; denn wenn es zum Kriege kommt, werden ſie mit Deutſch⸗ 
lands Feinden ſympathiſiren und, ſobald ſie in der Lage ſind, ſie 
auch aktiv unterſtützen. Gegen ſolche Parteien iſt keine Kon⸗ 
zeſſion irgend welcher Art am Platze, ſie ſind unſere Feinde und 
müſſen als ſolche behandelt werden. Beim Ausbruche des Krieges 
werden die Proteſtler ſehnſüchtig nach Paris, aber die Polen 


nicht nach Petersburg blicken. Sie ſtehen auf unſerer 


Seite und erfüllen ihre Bürgerpflicht. Mehr kann man von 
ihnen nicht verlangen, eine Politik, die fie deshalb befeindet, 
weil ſie an ihrer Sprache feſthalten und nicht deutſchen Stam 
ſind, würde ja gegen die elementarſten Grundſätze der Gerechtigkeit 
verſtoßen. Wer einem Volke gewaltſam die Sprache nimmt, 
nimmt ihm auch ſeinen Charakter. Die Germaniſtrung kann nie 
Selbſtzweck ſein, am wenigſten die gewaltſame; wohl aber iſt ſie 
als Schutzmittel am Platz, um ſtaats feindlichen, mit dem feind⸗ 
lichen Auslande kokettirenden Tendenzen das Waſſer abzugraben, 
wie fie ſich z. B. im Reichslande hier und da unverhüllt her⸗ 
vorwagen. 

Eine Denkſchrift über den polniſchen Sprach⸗ 
und den polniſchen Religionsunterricht wird, 
nach der „Poſt“, im preußiſchen Kultusminiſterium ausgearbeitet. 
Sie dürfte ſpäteren Berathungen des Geſammtminiſteriums zur 
Unterlage dienen. g 

Von hohem Intereſſe iſt es gegenwärtig, den Ge⸗ 
ſammtbedarf Deutſchlands an fremdländiſchem Getreide und die 
Richtung der Einfuhr nach Deutſchland zur Befriedigung dieſes 
Bedarfs kennen zu lernen. Wir wählen zu dieſem Zweck die 
amtlichen ſtatiſtiſchen Ausweiſe des Jahres 1892. Darnach bezog 
Deutſchland an den vier hauptſächlichſten Getreidearten insge⸗ 
ſammt: Weizen 1296 213 To., Roggen 548 599 To., Hafer 
87 836 To., Gerſte 583 296 To. Davon aus: Rußland 257 338 
To. Weizen, 123 387 To. Roggen, 7964 To. Hafer, 177 075 
To. Gerſte; Vereinigten Staaten 630 213, bezw, 136 129 bezw, 
—, bezw. 10 293; Rumänien 91 785, reſp. 26 817, reſp. —, 
reſp. 77 303; Argentinien 66 169, bezw. —, bezw. —, bezw. —; 
Bulgarien 53 472, reſp. 27428, reſp. —, reſp. 15 448; Britiſch⸗ 
Oſtindien 50 908 bez. —, bezw. —, bezw. —; Oeſterreich⸗ 
Ungarn 45673, reſp. 34357, reſp. 60 748, reſp. 263 557; 
Belgien und Holland 33 637 To., bezw. 18 741, bezw. 395, 
bezw. 5419; Serbien 13539, reſp. 9342, reſp. —, reſp. —; 
Frankreich —, bezw. 46008 bezw. —, bezw. 20675; Türkei 
20 278, reſp. 86 113, reſp. —, reſp. 28 099. Man ſieht, daß 
unſer Weizenbedarf in erſter Reihe durch die Vereinigten Staaten 
von Amerika, ferner durch Rumänien, Argentinien, Bulgarien, 
Britiſch⸗Oſtindien und Oeſterreich⸗Ungarn befriedigt wird. Was 
dagegen den Roggen anbetrifft, ſo waren wir zwar in früheren 
Jahren gewöhnt, zumeiſt aus Rußland zu beziehen. Durch die 
ruſſiſche Mißernte vom Jahre 1891/92 und in Folge der ruſſi⸗ 
ſchen Ausfuhrverbote ſah ſich indeß Deutſchland genöthigt, ſeinen 
Roggenbedarf vom Ausland hauptſächlich, wie die obigen Ziffern 
darthun, in Amerika zu decken. Dies Auskunftsmittel dürfte 
jetzt in weiterem Maße zur Anwendung kommen, und da die 
oben angeführten Roggenländer ſich durchgehends reicher Ernten 
erfreuen, ſo kann Deutſchland ſeinen Bedarf auch ohne Rußland 
hinreichend decken. Rußland liegt ſomit die Sorge ob, ſeinen 
Roggen u. ſ. w. irgendwo abzuſetzen, und dies kann nicht ohne 
ſchmerzliche Preiseinbußen und wohl auch, da ihm ſein Haupt: 
abſatzgebiet, Deutſchland, fehlt, nur theilweiſe bewirkt werden. 

Der Zollkrieg gegen Rußland wird von deutſcher 
Seite mit aller Schärfe geführt werden. Zunächſt ſind klare 
und beſtimmte Weiſungen an die deutſchen Konſuln ergangen, um 
die Einfuhr ruſſiſcher Waaren unter fremder Flagge zu verhindern. 
Sodann aber kommt die Behandlung derjenigen Sendungen in 
Betracht, welche auf vor dem Zollaufſchlag geſchloſſenen Ab⸗ 
machungen beruhen. In Börſenkreiſen wird nämlich dafür plädirt, 


und mit den Perlenſchnüren löſte ſich zugleich die ganze reiche 
Fülle der ſchwarzen Locken, welche ihr Nacken und Schultern 
umwallt hatten. Und Perlen und Locken warf ſie auf 
deu Marmortiſch, daß die Perlen klirrten und die Locken 
ſich ringelten wie Schlangen. Sie löſe das Gold, die 
Spangen, Ketten und die edlen Steine von Hals und Armen 
und warf Gold und Geſtein in die Schale von geſchliffenem 
Kryſtall, daß es grell und ſchrillend das Gemach durchtönte. 

Was war geſchehen, was hatte die ſtolze, ſchöne Valeska in 
dieſe zornige Aufregung verſetzt? 

Sie trat, den weißen entblößten Arm auf die Marmorplatte 
des Kamins ſtützend und die glühende Stirn in die Handfläche 
legend, zur Seite, ruhiger und gefaßter, als man nach der bis⸗ 
herigen Aufregung hätte erwarten ſollen. Sie ſchien mit einem 
Entſchluſſe zu kämpfen, denn das Haupt war leicht geſenkt und 
die Augen hafteten ſinnend auf den Blumen des Teppichs. Das 
Klirren der Perlen und die zerſtampften Granatblüthen ſchienen 
den Unmuth Valeska's beſänftigt und gedämpft zu haben; aber 
im Innern tobte es noch und die zarten Finger der Alabaſter⸗ 
hand arbeiteten unruhig in den aufgelöſten Strähnen des 

aares. 
= Eine rothe Ampel an filbernen Ketten, die gleich einer 
großen Fuchſiablüthe inmitten des Boudoirs hing, übergoß mit 
vollem Lichte die ſtolze, junoniſche Geſtalt, ſie färbte die glü⸗ 
henden Wangen noch purpurner und überhauchte das duftige, 
weiße Gewand mit Roſenſchimmer. Ein großer Wandſpiegel 
warf die Geſtalt der jungen Dame in voller Größe zurück, und 
es war ein herrliches Bild, das der breite Goldrahmen da um⸗ 
ſchloß: ein fein geſchnittenes edles Antlitz, ſtrahlend in leuchten⸗ 
der Jugendfriſche; ein paar blitzende, große Augen, zornfunkelnd, 
aber in ihrem Zorne doppelt beſtrickend, eine freie, hohe Stirn, 
eingerahmt von dunklen, nachläſſig niederringelnden Locken; der 
Mund war klein, und wenn es um denſelben leidenſchaftlich 
zuckte, dann theilten ſich die vollen, rothen Lippen und ließen 


eine Reihe ſchneeweißer Zähne durchſchimmern, die dem weißen 
Marmor an Reinheit nicht nachſtanden, auf welchen Valeska den 
wohlgeformten, runden Arm ſtlützte. 

Ja, Valeska war ſchön, ſo ſchön, daß ſie ſelbſt in 
den Kreiſen der Petersburger Ariſtokratie die helle Be⸗ 
wunderung aller Männer und den heimlichen Neid aller 
Damen wachrief; ſie war ſchlank gebaut und ihre Größe 
wurde noch gehoben durch die lange, weiße Spitzenſchleppe, 
die ſich wie ein glänzender Schwan in die rothen Blumen des 
Teppichs ihr zu Füßen ſchmiegte. 

„Es ſei,“ ſagte ſie nach einer Weile halblaut; dann warf 
ſie entſchloſſen die rauſchende Schleppe zurück, trat an den Tiſch 
und drückte auf den Knopf einer ſilbernen Schelle. 

„Sudarnja befehlen?“ fragte die herbeieilende Zofe. 

„Peter ſoll ſofort dieſen Brief beſorgen und Antwort ab⸗ 
warten.“ Valeska warf einige Zeilen auf eine Karte, ſteckte 
dieſelbe in ein Couvert und ſchrieb die Adreſſe. Br 

„Du ſowohl wie Peter werden undverbrüchliches Schweigen 
beobachten — bei meinem Zorne!“ RR: 

Die Tochter des Polizeimeiſters erhob drohend den Arm und 
legte dann den Brief in Daria's Hand, die ſich ſtumm und tief 
verneigte und verſchwand. 

Baleska athmete tief auf und zog die kleine, mit Brillanten 
beſetzte Uhr. „Zehn,“ murmelte ſie, „vor Mitternacht kehrt 
Papa mit Olinka nicht zurück.“ N 

Sie ſchritt wieder auf und ab in dem Gemache und benetzte 
ihr Taſchentuch mit den ſüßduftenden Tropfen Kölniſchen Waſſers, 
das ein ſilberner Delphin in eine marmorne Muſchel ſprudeln 
ließ. Plötzlich hielt fie vor dem Spiegel und betrachtete ſich. 
„Ich bin ſchön,“ ſagte fie zu ſich ſelbſt, während ein ſpöttiſches 
Lächeln über ihre Lippen quoll, „ſchön, beneidet, bewundert und 
glücklich! Wenigſtens ſagen das die Schmeichler, und ich ſollte es 
ſelbſt beinahe glauben, wenn ich mein Bild in dem Spiegel ſehe. 
Ich bin jung und reich; meine Wangen blühen und kein Wunſch 
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die vor der Erhöhung der Zollſätze kontrahirten Sendungen 
nach dem Beiſpiel von 1885 ohne Zollaufſchlag nach Deutſchland 
einzulaſſen. Dadurch wäre der Zweck des Zollkrieges für Deutſch⸗ 
land ganz vereitelt. Denn würde die Einfuhr vorher verein⸗ 
barter Sendungen zu dem alten Zollſatze geſtattet werden, ſo 
würde ganz ohne Zweifel der größte Theil der jetzigen Ernte 
Rußlands bei uns ohne Zollaufſchlag eingeführt werden. Wrde 
doch Roggen von der Berliner Börſe am Montag bereits für 
error und Dezember 1893, Weizen ſogar bis Mai 1894 
notirt. 

Zum ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieg. Nachdem 
wir bereits die Auslafjurgen verſchiedener Blätter über die deutſch⸗ 
ruſſiſche handelspolitiſche Situation angeführt haben, geben wir 
noch folgende Bemerkungen der „Hamburger Nachrichten“ wieder: 
„In Deutſchland iſt bisher keine Stimme laut geworden, die ein 
Entgegenkommen gegen Rußland empfohlen hätte. Alle Parteien, 
ja alle Intereſſenten ſind darüber einig, daß der Kampf durch⸗ 
geführt werden muß und nicht eher beendigt werden darf, als 
dis Rußland mit den Zollſätzen für die wichtigſten deutſchen Im⸗ 
portwaaren erheblich herabgeht.“ 

Das Vorſteheramt der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft hat am Montag an den Reichskanzler den Antrag 
gerichtet, ruſſiſche Waaren, insbeſondere Getreide und Holz, welche 
auf Grund von Verträgen, die vor dem 28. Juli bona fide ab» 
geſchloſſen find, eingeführt werden, von dem 50prozentigen Zoll⸗ 
zuſchlag befreit zu laſſen. 

Auch die finnländiſchen Eingangszölle gegen 
Deutſchland werden, nach einem Petersburger Telegramm, um 
50 pCt. über den Maximaltarif erhöht werden. In Petersburger 
Kreiſen nehme man an, daß der Zollkrieg eine vis major für die 
ruſſiſchen Importeure bilde und daß die letzteren die früher in 
Deutſchland beſtellten Waaren nicht anzunehmen brauchten. 

Wie die „Poſt“ hört, gilt es als völlig ausgeſchloſſen, 
daß Ausnahmen zu Gunſten der vor dem 25. Juli eingegangenen 
deutſchen Handels verpflichtungen nach Rußland hin gemacht 
werden können. — Ein Gegentheiliges ſtand nach den Erfahr⸗ 
ungen von 1885 und 1887 auch wohl kaum zu erwarten. 

Ihr 150jähriges Jubiläum feierte am Montag die 
Univerſität Erlangen. Am Abend fand am Schloßplatz ein ſehr 
zahlreich beſuchter Kommers ſtatt. Der Platz und die Umgebung 
waren prächtig geſchmückt und beleuchtet. Der Bürgermeiſter 
Dr. Klippel hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den 
Rektor Magnificentiſſimus, Prinzregenten Luitpold, aus. Der 
zweite Bürgermeiſter Fränger brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Ein weiterer Toaſt galt dem anweſenden Kultusminiſter 
v. Müller, welcher mit warmen Worten dankte und die Hoch⸗ 
ſchule ſeiner vollen Sympathien verſicherte. Am Dienſtag fand 
ein Feſtzug ſtatt, worauf ein Gottesdienſt abgehalten wurde. Dann 
folgte ein Feſtdiner. 

Die in den Auslaſſungen der deutſchen 
Preſſe hervortretende Einigkeit in der Auffaſſung, 
der Höchſttarif Rußlands ;fet jofort mit entſprechenden 
Kampfzöllen zu beantworten, ſcheint die Ruſſen, der „Köln. Ztg.“ 
ufolge, zu überraſchen. Eine ſo vollſtändige Einigkeit hatten fie 
aum erwartet. Daß eine längere Andauer des kommenden Zoll⸗ 
krieges die politiſchen Beziehungen zu Deutſchland ſtark beein⸗ 
trächtigen muß, liege auf der Hand. Doch müſſe betont werden, 
daß man jetzt noch in Petersburg die finanzielle von der poli⸗ 
üſchen Seite der bevorſtehenden Maßregel vollſtändig trenne. 

Von denfreundſchaftlichen, durch die 
Weltausſtellung in Chic ago beſonders herzlich 
geſtalteten Beziehungen, welche zwiſchen den Vereinigten Staaten 
von Amerika und Deutſchland obwalten, legt eine Rede Zeugniß 
ab, welche der für Hamburg neu ernannte amerilaniſche Konſul 
Robertfon auf dem Dampfer „Fürſt Bismarck“ am 4. Juli 
gehalten hat. Die auf dem Dampfer, welcher von New:York 
nach Hamburg unterwegs war, anweſenden Amerikaner feierten 
nämlich an dieſem Tage den Jahrestag der amerikaniſchen Unab⸗ 
hängigkeitserklärung. Robertſon ſagte u. a.: „Der Zufall will 
es, daß wir unſeren bedeutendſten und heiligſten nationalen Er⸗ 
innerungstag nicht in unſerem eigenen Lande feiern können, aber 
wir müſſen uns beglückwünſchen, daß wir dieſe Feier unter der 
Flagge einer großen Nation begehen dürfen, für welche unſere 
Freundſchaft jo groß und aufrichtig iſt wie für Deutſchland — 
einer Nation, deren glänzenden jungen Kaiſer wir ſo ſehr ver⸗ 
ehren und bewundern wegen ſeiner hervorragenden Eigenſchaften, 
ſeiner Einſicht, ſeiner Liebe zu ſeinem Lande, ſeiner Friedensliebe 
und ſeiner Freundſchaft für uns. Auf keinen Souverain der 
neueren Zeit ſind die Augen anderer Nationen mit ſo viel Inter⸗ 
eſſe gerichtet, keiner hat alle Hoffnungen und Erwartungen in 
weiterem Maße erfüllt. Wahrlich, Deutſchland darf auf einen 
ſolchen Herrſcher ſtolz ſein!“ — Lauter und anhaltender Beifall 
der zahlreich erſchienenen Paſſagiere begleitete dieſe warm 
empfundenen Ausführungen. 


ò— . ——.— 
bleibt mir unverſagt; . . . aber glücklich? Steckt das Glück in 
den glitzernden Diamanten, in dem todten, kalten Metall? Iſt 
es in den Genüſſen zu ſuchen, die mein Vater mir bietet, auf 
den Bällen, den Soireen und Konzerten? Nein, das iſt nur 
prickelnder Champagner, den wir ſchlürfen, um uns zu betäuben, 
um die Langeweile zu bannen, die uns plagt, um uns vergeſſen 

machen, wie elend und unglücklich wir find!... Kommt 
das Glück, die Befriedigung nicht von innen heraus — von 
außen läßt's ſich wahrſcheinlich nicht in's Herz treiben! Dieſe 
Sammettapeten, dieſe koſtbaren Möbel, dieſer Luxus, der mich 
umgiebt — ſie wären ja ſonſt im Stande mich glücklich zu 

achen!“ 

2 15 verächtlich ſtieß fie mit dem Fuße das lang wallende, 
flimmernde Gewand zurück, dann warf ſie ji auf einen Divan 
und ſeufzte: „Ob er kommen wird?“ 

Aus dem Tone, in welchem fie dieſe Frage ſtellte, klang die 
Befürchtung heraus, daß die Antwort eine verneinende ſein könnte. 
Valeska verſank in ſtilles Träumen, aus dem aber bald nahende 
Schritte ſie aufſcheuchten. 

Daria erſchien und meldete knixend: „Sudarnja, der Herr 
wartet.“ 

Ein flammendes Roth ſchoß jählings in Valeskas Antlitz und 
ſchneller klopfte das Herz. „Führe den Herrn ins Muſikzimmer, 
ich will ungeſtört ſein, Daria, Du bürgſt dafür!“ 

Die Zofe verſchwand und freudig bewegt erhob ſich Valeska, 
ſie warf ein weißes Seidentuch über die Schulter und verließ 
das Boudoir. 

Der „Herr“, den die Tochter des Stadthauptmannes zu ſo 
ſpäter Stunde zu ſich hatte bitten laſſen und der von Daria 
in das Muſikzimmer geführt worden, war eine hohe, ſtattliche 
Erſcheinung. a 

Er war kräftig gebaut und breitſchulterig, ein dunkelblonder 
Vollbart umrahmte ein intelligentes Geficht. Die Wangen 
waren bleich, aber die Augen ſprühten Geiſt und Feuer, und wer 
die breite hohe Stirn ſah und den Geiſtesadel, den die durchgeiſtig⸗ 
ien Züge verriethen, der überſah gern, daß ſeine Viſitenkarte 


Aus lanö. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Rußland werden, wie das „Fremdenblatt“ meldet, 
nunmehr raſchen Fortgang nehmen. Die öſterreich⸗ungariſche 
Zollkonferenz wird in den nächſten Tagen zuſammentreten und ſich 
mit dieſer Angelegenheit befaſſen. Rußland hat ſeine Zollämter 
angewieſen, vom 1. Auguſt cr. bis auf Weiteres die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Provenienzen nach dem Minimaltarif unter Ausſchluß 
der im franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage enthaltenen Zollbe⸗ 
günſtigungen zu behandeln. — Gegen die Lemberger 
Magiſtratsbehörden ſoll nach Meldung Wiener Blätter 
eine Unterſuchung angeblich wegen Fälſchung der Jahresgeſchwo⸗ 
renen⸗Liſten eingeleitet ſein. 

ch wei z. 

Zum internationalen Sozialiſten⸗ 
kongereß in Zürich erwartet man ſtarke Betheiligung haupt⸗ 
ſächlich aus England und Amerika, während viele Franzoſen durch 
die Kammerwahlen zurückgehalten werden. Aus England haben 
ſich bis jetzt 57 Vertreter gemeldet; aus Amerika ſollen deren 
etwa 30 eintreſſen. Der Kongreß beginnt am 6. Auguſt Nach⸗ 
mittags mit einem Umzug durch die Stadt. 

Italien. 

Die Weizenernte in Italien iſt nahezu 
beendet. Dieſelbe iſt ſehr reich ausgefallen und überſteigt die⸗ 
jenige des Vorjahres. Auch die Mais-, Wein⸗und Futterernte 
verſpricht ein gutes Ergebniß, ſodaß man annehmen darf, daß 
die heurige Ernte im ganzen ungewöhnlich gut ſein wird. 

Großbritannien. 

Die Wirkungen des großen Kohlenar⸗ 
beiter⸗Ausſtandes in England machen ſich ſchon 
jetzt in anderen Induſtrien fühlbar. So haben die Arbeiter in 
der großen St. Helens chemiſchen Fabrik Nachricht erhalten, die 
Arbeit einzuſtellen. Den Arbeitern in den Glasfabriken von 
Mittal iſt eine gleiche Aufkündigung zu Theil geworden und in 
allen Fabrikdiſtrikten ſind die Ausſichten ſehr ernſter Natur. In 
den meiſten Fabriken iſt nicht genug Raum vorhanden, einen 
großen Kohlenvorrath aufzuſpeichern, und nach Verlauf von drei 
Wochen wird der vorhandene Kohlenvorrath erſchöpft ſein. — 
Die Blätter erwarten, daß Frankreich infolge der „Feſtig⸗ 
keit“ Roſebery's und aus Furcht vor Verwickelungen mit China 
die Gebietsanſprüche Englands und China's am oberen Mekong 
voll anerkennen und der Errichtung einiger kleinen „Pufferſtaaten“ 
zuſtimmen werde. Durch die Abtretung des linken Mekong⸗Ufers 
an Frankreich wird übrigens Siam den Angriffen Frankreichs 


völlig blosgelegt. 
Frankreich. 


Zur Siam⸗ Affaire. Die Pariſer Morgenblätter be⸗ 
ſtätigen, daß infoge der Unterredungen des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen mit Lord Dufferin ein Einvernehmen erzielt worden 
iſt hinſichtlich der Bildung einer neutralen Zone zwiſchen den 
neuen Beſitzungen Frankreichs und den Gebieten von Birma und 
China. — Der „Daily News“ zufolge ſoll die Lage in 
Siam noch immer bedrohlich ſein. Sieben franzöſiſche Kanonen⸗ 
boote ſeien bei der Inſel Kohſichang eingetroffen, im ganzen be⸗ 
fänden ſich 13 franzöſiſche Kriegsſchiffe in den ſiameſiſchen Ge⸗ 
wäſſern. Man glaube, Bangkok ſei von den Franzoſen bedroht. 
Die „Times“ beſtätigen dieſe Nachrichten. Die engliſchen Blätter 
ſehen entſchieden zu ſchwarz, der ſiameſiſche Konflikt hat vorläufig 
ſein Ende gefunden, zu einer kriegeriſchen Aktion Frankreichs liegt 
auch abſolut kein Grund vor, es iſt ihm alles bewilligt worden, 
was es gewollt hat. Die Aufhebung der Blokade wird daldigit 
erfolgen. — Das Pariſer Schwurgericht verurtheilte wegen Be⸗ 
truges bei Lieferung militäriſcher Ausrüſtungsgegenſtände die 
Unternehmer der Lieferungen zu je 5 Jahren Gefängniß, den 
Magazin⸗Offizier zu 1 Jahr Gefängniß, mehrere andere erhielten 
verſchiedene Freiheitsſtrafen. 

N 3 Rußland. 

Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Kopenhagen iſt auf den 20. d. M. feſigeſetz. — Die 
Cholera nimmt beſonders in Podolien immer zu. Die zu⸗ 
nächſt der preußiſchen Grenze von der Cholera betroffene Sladt 
iſt Bialyſtock. 


Belgien. 
V Independange belge“ beſpricht den deutſchruſſi⸗ 
ſchen Zollkrieg und giebt unverhohlen der Befürchtung 
Ausdruck, daß bald mit Waffen anſtatt mit Tarifen werde 
gekämpft werden. 

Spanien. 

Der Senat hat das Budget mit den dazu gehörigen fi- 
nanziellen Vorlagen genehmigt. Ferner genehmigte der Senat 
die Handels verträge mit der Schweiz, Holland, 
Schweden und Norwegen. 

Portugal. 
Dem „Seccolo“ zufolge ſind Schwierigkeiten 
— —'õ. ñſo—— — — — — 


einen einfach bürgerlichen Namen aufwies und daß in den Knopf; 
löchern des ſchwarzen Rockes auch nicht ein einziges buntes Bänd⸗ 
chen ſteckte. 

Feodor Gurbinski — dieſen Namen hatte die vorwitzige 
Zofe auf dem Briefe geleſen — mochte ſieben und zwanzig Jahre 
zählen und war ein Pole von Geburt. Er hatte nach Beendigung 
ſeiner Studien in Warſchau und Petersburg verſchiedene national: 
ökonomiſche Werke veröffentlicht, welche ſeinen Namen in weiteren 
Kreiſen bekannt machten, und ſogar am Hofe hatte man ſeiner 
in ehrender Weiſe erwähnt. Gegenwärtig arbeitete er als Vo⸗ 
lontair im Handelsminiſterium und ſein Beſtreben, daſelbſt 
definitiv Anſtellung zu finden, ſchien nicht erfolglos zu ſein. 

Valeska erſchien. Gurbinski eilte ihr entgegen und küßte 
ihre marmorweiße Hand, die junge Dame berührte mit ihren 
Lippen ſeine Stirn (Begrüßungsform der ruſſiſchen Geſellſchaſt.) 
Gurbinskis Herz klopfte hörbar, aber mit Gewalt kämpfte er 
ſeine innere Erregung nieder, nur dem Blicke konnte er nicht 
befehlen, welcher der hellen Ueberraſchung Ausdruck gab, 
Valeska in weißem Gewande geſchmückt wie eine Braut vor ſich 
zu ſehen. ; 8 

Die Tochter des Hauſes lächelte und indem ſie dem ſpäten 
Beſucher einen Seſſel anwies und ſich ſelbſt ihm gegenüber nieder⸗ 
ließ, ſagte ſie: „Ich komme vom Balle, Feodor.“ 

Gurbinskis Erſtaunen wuchs. „Und ſchon zurück?“ fragte er. 

„Ich konnte mir nicht anders helfen, ich mag nicht ein und 
dieſelbe Luft alhmen, mit dem, der mich mit ſeinen Blicken verfolgt 
ein Baſilisk, — oder wie eine Schlange,“ ſetzte ſie mit ſcharfer 
Betonung hinzu. 

„Begünſtigt Dein Vater die Bewerbung des Geheim rathes 
um Dich?“ 

„Ich bin überzeugt, daß er von den Abſichten des Mannes 
unterrichtet iſt und diefelben billigt, denn Kowalſcheck iſt ſeine 
rechte Hand, ſeine beſte Stütze, ſein Vertrauter und Freund. 
Mir bangt vor dem Menſchen und ein inſtinktives Gefühl ſagt 
mir, daß er mir Unheil bringen wird.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zwiſchen dem Finanzminiſter und der königlichen Familie in 
Portugal ausgebrochen. Der Finanzminiſter weigert ſich die 
Reiſekoſten der Königin nach Italien auszuzahlen. 

Amerika. 

Nach den neueſten Meldungen aus Au 
gentinien ſind vorläufig die Aufſtändigen noch immer ſieg⸗ 
reich. Aus Buenos Ayres wird vom Montag gemeldet, daß die 
Radikalen ſich um La Plata concentriren und ſich zum Angriff 
auf die Stadt rüſten, den der Gouverneur aber abzuſchlagen 
hofft. Die bei Rofario ſiegreich geweſenen Radikalen und mehrere 
tauſend aufſtändige Anſiedler befinden ſich im Anmarſch auf 
Santa Fe. Die Verhängung des Belagerungszuſtandes und die 
Bundesintervention in den Provinzen Buenos⸗Ayres, Santa Fe 
und San Luis iſt genehmigt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 31. Juli. Bei dem heutigen Königsſchießen ürger⸗ 
ſchützenvereins Winrich v. Kniprode wurde Herr eee Be 
Paul Brandt König. Erſter Ritter wurde Herr Kaufmann Ruttkowski 
zweiter Herr Linskyh. Das Feſt war ſehr zahlreich beſucht, trotz des regne⸗ 
riſchen Wetters. Die Gilde, die erſt in dieſem Jahre gegründet wurde 
zählt bereits 102 Mitglieder. 5 

— Graudenz, 31. Juli. Bei dem Abbruch des ausgebrannten Rath⸗ 
hauſes am Markt iſt heute Nachmittag der Maurergeſelle Adam verunglückt; 
er ſtürzte von dem zweiten Stock auf die Straße und zog ſich eine Ver⸗ 
letzung des Schädels zu, ſo daß er ſogleich eine Leiche war. 

— Von der Grenze, 31. Juli. Das Opfer einer leichtſinnigen 
Wette wurde dieſer Tage ein Händler D. zu Szabichen. Derſelbe befand 
ſich mit mehreren ſeiner Genoſſen in der Schänke, und als die Stimmung 
der Geſellſchaft eine höchſt animirte war, ſing man an, mit dem Vertragen 
von Getränken zu renommiren. Der Händler ging die Wette ein, 
in kürzeſter Zeit einen Liter Schnaps auszutrinken. Sinnlos betrunken, 
mußte er nach vollbrachter That nach Hauſe geſchafft werden, wo er nach 
kurzer Zeit an den Folgen davon verſtarb. — Ein eigenartiger Bienenſtock 
befindet ſich im Beſitze des Gutes Bablendßen. Nicht weniger als vier 
Völker haben ſich ſeit einigen Jahren in einem Schornſtein des Wohnhau⸗ 
ſes angeſiedelt, durch welchen allerdings kein Rauch abgeleitet wird. Wenn 
ang b eigen 11 15 jo gelingt 1 fie Gone eine im Schornſtein 
angebrachte Seitenöffnung den überflüſſigen Honi u en 1 
Winter haben die Völker ſtets gut überſtanden. =; Be 

— Lyck, 31. Juli. Eine 700 Kilometer-Diſtanz⸗Radfahrt unter⸗ 
nahmen am 19. d. M. zwei Herrn von hier. Dieſelben beſuchten auf 
ihrer Fahrt Bialla, Johannisburg, Rudezanny, Ortelsburg, Willenberg, 
Neidenburg, Soldau, Lautenburg, Strasburg Weſtpr., Jablonowo, Rehden, 
Graudenz, Brieſen, Kulm a. d. W. und Thorn; auf der Rückfahrt Stras⸗ 
burg, Lautenburg, Soldau, Neidenburg, Paſſenheim, von hier, da keine 
Chauſſee vorhanden, per Bahn Johannisburg und weiter per Rad nach Lyck. 
Trotzdem die Fahrt durch jtarfe Gegenwinde, Regen und bergige Terrains 
ge wurde, trafen dieſelben geſund in der Nacht vom 24. zum 25. 

ier ein. 

— Pr. Holland, 31. Juli. Der taubſtummen Schneideri 
Wiewrodt hierſelbſt iſt von dem Kaiſer eine Nähmaſchine 11 Nude 
ſchenk 1 er 5 c 
— Aus dem Kreiſe Heiligenbeil, 30. Juli. Vor einigen e 
iſt eine Beſitzerfrau aus Liebenau durch einen Bienenſtich zu Tode Br 24 
den de 8 15 5 geltochen, und zwar an der Stelle, wo ſich 

enickmuskeln die Hö i i i 

Stunden eine Leiche Höhlung befindet, und war in wenigen 
— Aus Littauen, 30. Juli. (D. 3.) In den Wäldern Littauens 
ſind in dieſem Jahre auffallend viel Kreuzottern beobachtet worden, und 
es ſcheint, als ob die in dieſem Sommer herrſchende tropiſche Hitze in 
Verbindung mit der Dürre auf die Vermehrung der gefährlichen Reptilien 
nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Dieſer Umſtand kommt den ſogenannten 
Schlangenfängern ſehr zu ſtatten. Ihr Geſchäft beſteht nämlich darin, 
daß ſie die Thiere lebend einfangen und ſammeln. Bei dieſer gefährlichen 
Hantirung bedienen ſie ſich eines geſpaltenen Baumaſtes, an welchem ein 
3 Thiere werden nun mit dieſem Werkzeug 

die ( getrieben und jo lange gereizt, bis ſie fi i 
Biſſe ihres Oſſies möglichſt entledigt 1 Perun . — 
Schlange mit dem Spalt und bringt ſie in einem ans dichtem Stoff be⸗ 
ſtehenden Sack unter. Die aufgegriffenen Ottern werden von der littaui⸗ 
ſchen Bevölterung, die noch ſehr dem Aberglauben huldigt, um den Preis 
von 50 Pfg. für das Stück mit Vorliebe gekauft, um als probates Mittel 
gegen die verſchiedenſten Krankheiten der Menſchen und Hausthiere Ver⸗ 
wendung zu finden. Vorher wird mit der Schlange eine grauſame Pro⸗ 
cedur vorgenommen. Man bringt ſie nämlich bei lebendigem Leibe auf 
eine glühende Eiſenplatte, wo ſie ſo lange geröſtet wird, bis der Schlan⸗ 
genleib vollſtändig verkohlt iſt. Schlangen, die vorher todt waren, gelten 
als unwirkſam. In der pulveriſirten Kohle beſitzt man nun ein ittel 
nicht nur gegen allerlei Krankheiten, ſondern auch gegen etwaige Appetit⸗ 
loſigkeit der Hausthiere. Weniger hart iſt eine andere Methode zur Ge⸗ 
winnung des Heilmittels, welche darin beſteht, daß man die Kreuzotter in 
einer großen Flaſche mit Spirtus übergießt und dann die Flüſſigkeit zu 
den vorhin genannten Zwecken verwendet. Als beſonders wirkſam werden 
die Schlangen angeſehen, welche in der Zeit von April bis Ende Juni 
gefangen werden. 

L Gumbinnen, 31. Juli. (Pr. Z.) Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend Abend. Sechs Dragoner, darunter drei Ge⸗ 
freite, unternahmen vom Damme aus eine Kahnpartie. Als dieſelben an 
die Militär⸗Schwimmanſtalt gekommen waren, begaben ſich alle ſechs ins 
Waſſer. Als nach einiger Zeit fünf daſſelbe bereits wieder verlaſſen hatten, 
blieb nur der Gefreite Konſtabler darin. Vier ſeiner Kameraden befanden 
ſich bereits auf dem Lande, während der fünfte, der Gefreite Grollmaun 
auf dem Sprungbrett ſtand, um noch einmal in den Fluß zu tauchen. 
Plötzlich bemerkte derſelbe, daß Konſtabler lautlos unterging. Grollmann, 
ein vorzüglicher Schwimmer, ſprang nach. um ſeinem Kameraden zu helfen 
— aber auch er tauchte nicht wieder auf. Jetzt ging der Gefreite Borrmann 
zur Hilſe in den Fluß Es gelang ihm nach kurzer Zeit, den Grollmann 
au 2 —.— A brin Sr e wurde auch der Kon⸗ 

abler „Die angeſtellten iederbel i 
I sei en 12 & 18 ir oje E ebungsverſuche blieben 

— Königsberg, 31. Juli. (Kgsb. Allg. Ztg.) In Neuhä 
ſich ein höchſt bedauerlicher Unfall beim Buben a Fran 5. die 
Wittwe eines bekannten hieſigen Klaviervirtuoſen, eine gute Schwimmerin 
hatte ſich bei ziemlich hohem Seegange zu weit hinausgewagt und ver⸗ 
mochte nicht wieder das Land zu erreichen. Man ſuchte Hilfe zu bringen 
— vergeblich; denn bevor dieſe ankam, war die Dame bereits ertrunken. 

— Von 15 Schle bau⸗Flatower Grenze, 31. Juli. Am letzten 
Donnerſtag 5 e der Beſitzer Schneider aus R. durch den Stich eines 
air am Arm verwundet, jo daß derſelbe in kurzer Zeit ſehr anſchwoll. 

gleich ſofort ärztliche Hilfe zugegen war, konnte der Mann nicht mehr 

gerettet werden. Derſelbe iſt ge tern geſtorben. f 

— Inowrazlaw, 31. Juli. In der Nacht zum vorigen Sonntag 
verſchwand der Gutsbeſitzer St. von hier und zu gleicher Zeit auch die 
Gaſtwirthsfrau St. Da die beiden ſchon lange in einem intimen Ver⸗ 
hällniß zu einander geſtanden haben ſollen, iſt es wohl unzweifelhaft, daß 
das Verſchwinden der beiden das e n eines wohlerwogenen Planes 
it. Wie erzählt wird, ſoll das Pär hen nach Chicago abgedampft ſein. 

— Dombrowo, (Kr. Wongrowitz), 31. Juli. (P. T.) Am 27. d. 
M., nachmittags gegen 5 Uhr wurden auf dem hieſigen Dominium ge⸗ 
legentlich des 155 eines Roggenfchobers zwei Männer, (26—28 Jahre 
alt und verheirat ei vom Blitz erſchlagen und drei Perſonen, darunter 
der Inſpektor des Gutes, betäubt. Der Blitz entzündete die gerade im 
Abladen begriffene Fuhre Roggen, fo daß dieſelbe lichterloh brannte. 
Leider fiel der eine der beiden Erſchlagenen, welcher das Abladen des 
Roggens beſorgt hatte, in das Feuer und verkohlte noch theilwefſe. Der 
andere Erſchlagene ſtand vorher auf der Schoberrüſtung und nahm Garben 
ab. Ein Glück it es noch zu nennen, daß die Pferde mit der brennenden 
Fuhre vom Schober abrückten, 30 Schritte weiter jedoch wieder angehalten 
wurden, um ausgeſpannt zu werden. Die brennende Fuhre wurde ſodann 
raſch umgeworfen und der erſchlagene Mann herausgeholt. Der Wagen 
blieb unverſehrt. Wären die Pferde mit der brennenden Fuhre am 
Schober ſtehen geblieben, ſo hätte das ohnehin ſchon 9 5 Unglück noch 

rößer werden können, da ca. 10 Leute auf dem Schober arbeiteten. Der 
Inſpettor erholte ſich ſehr bald; auch die beiden anderen Betäubten ſind 
wieder auf dem Poſten. Die beiden Verunglückten wurden heute unter 
zahlreichem Gefolge zur letzten Ruhe gebracht. Am nämlichen Tage tödtete 
der Blitz um dieſelbe Zeit eine Frau beim Roggenbinden auf dem Gute 
Wisniewo. 

— Poſen, 1. Auguſt. Heute wurde der berüchtigte Einbrecher Kinzel 
aus Berlin in das Hiefige Militärgefängniß ein elielert, Es wird gegen 
denſelben die Anklage wegen Deſertion und mehrfacher Unterſchlagungen 


erhoben werden. 


Jocales. 


Thorn, den 2. Auguſt 1893, 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 


Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


2. Auguſt Das von der Zunft . Meiſterſtück bei den Rie⸗ 
1578. mern wird vom Rathe beſtätigt. 
1608. Annen, einer Wittibin, wird der Schank frembden Bieres, 
obwohl ſie ein Privilegium aufgewieſen, abgeſchlagen, Stadt⸗ 
bier aber zu ſchenken vergönnet. 


£ Armeekalender. 

Gefecht bei Saarbrücken. Das franzöſiſche Korps des 
General Froſſard, bei welchem ſich Kaiſer Napoleon be⸗ 
findet, wird von einem deutſchen Bataillon 3 Stunden 
lang aufgehalten, letzteres alsdann von anderen Truppen 
aufgenommen. — Inf. Regtr. 40, 69; Huſ.⸗Regt. 9; 
Ulan.⸗Regt. 7; Feld⸗Art.⸗Regt. 8. 

Vorpoſtengefecht bei Völklingen a. d. Saar, il Meile 
weſtlich von Saarbrücken. Einige franzöſiſche Bataillone 
und 4 Geſchütze greifen die von einer deutſchen Kompagnie 
vertheidigte Wehrdener Brücke vergeblich an. — Inf.⸗ 
Regt. 69; Ulan.⸗Regt. 7. 


W Perſonalveränderungen im Heere. Dr. Koehlau, Ober⸗ 
ſtabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt vom Ulanen⸗Regt. Hennigs v. Treffen⸗ 
feld (Altmärk.) Nr. 16, zum Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verſetzt; Dr. Rach, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt vom Inf.⸗ 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

np Der Negimentsſtab des neuen Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15 
kommt nach Thorn, nicht nach Grandenz, das nur das eine Bataillon 
erhält. 

— Der General⸗Poſtmeiſter von Stephan traf heute hier ein und 
nahm im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. Zweck des Beſuches war 
= Beſichtigung des Erweiterungsbaues des Poſtamts am altſtädtiſchen 

arkt 


m Militäriſches. Wir berichteten Mitte Juli, daß die Uebungen 
der Reſerviſten, weil ſie in Folge der Reichstagswahlen 3 Wochen ſpäter 
angefangen hatten, um dieſe Zeit verkürzt werden ſollten, daß demnach die 
Vicefeldwebel der Reſerve in Oſtpreußen ſtatt auf 8 nur auf 5 Wochen 
eingezogen worden find, und man dieſelbe Verkürzung der Uecbungszeit 
auch für Weſtpreußen erwarten durfte. Dieſe Annahme hat ſich leider nicht 
beſtätigt, denn beim 17. und noch einem anderen Armeekorps jollen die 
Uebungen wie ſtets volle 8 Wochen dauern, während bei den übrigen Ar⸗ 
meekorps nur eine fünfwöchige Uebung angeſetzt iſt. 

Aus dem Jahresbericht der Thorner Handelskammer. Jort⸗ 
ſetzung. Zum Bau eines Holzhafens bei Thorn. 
Das auf unſere Veranlaſſung ausgearbeitete Projekt, betreffend die Anlage 
eines Holzhafens bei Thorn am rechten Weichſelufer unterhalb der Stadt, 
gegenüber dem Ober⸗Neſſauer Sommerdeich, hat die Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Miniſterien nicht erhalten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
dem wir das Projekt eingereicht hatten, ſowie der Miniſter für Handel 
und Gewerbe, hoben in dem uns gewordenen ablehnenden Beſcheide hervor, 
daß ſie dem Unternehmen ihre Fürſorge zu Theil werden laſſen wollten, 
ſobald durch daſſelbe nicht andere Intereſſen geſchädigt werden. Bei Aus⸗ 
führung des vorgelegten Projektes aber würde das Hochwaſſerprofil an be⸗ 
ge Stelle eine unſtatthafte Einſchränkung erfahren, aus der für die 

eſſauer Niederung der Stadt Thorn und für die oberhalb liegenden 
Grundſtücke bedenkliche Gefahren erwachſen könnten. Von den Herren 
Miniſtern aufgefordert, mit anderen Vorſchlägen an fie heranzutreten, 
aben wir zur Anlage eines Holzhafens, deſſen Nothwendigkeit allgemein 
anerkannt wird, das mehr oberhalb zwiſchen der Korzeniee⸗Kämpe und dem 
Deiche der Thorner Stadtniederung gelegene Terrain ins Auge gefaßt, an 
welcher Stelle das als nothwendig erachtete Hochwaſſerprofil vorhanden iſt; 
in Verfolgung dieſes neuen Planes haben wir uns zunächſt darauf be⸗ 
ſchränkt, der Kgl. Strombau⸗Verwaltung in Danzig eine Skizze zu dem 
neuen Hafen⸗Projekt zur Begutachtung einzureichen; ein Beſcheid der 
letzteren iſt uns noch nicht zu Theil geworden. Das neue Projekt hat vor 
dem alten, abgeſehen davon, daß durch daſſelbe eine unſtatthafte Einſchrän⸗ 
kung des Hochwaſſerprofils nicht zu befürchten ſteht, den Vorzug, daß das 
in Ausſicht genommene Terrain größer iſt und mehr Raum zur Lagerung 
von Flößen gewährt; es umfaßt ein Terrain von 154,5 Hektaren. Wir 
hoffen zuverſichtlich, daß ſeitens der Kgl. Strombau⸗Verwaltung ein 
Widerſtand gegen dieſes Projekt nicht erhoben werden wird, und beabſichtigen, 
nach Eintreffen des zu erwartenden Beſcheides, mit der Ausarbeitung des 
nenen Projektes vorzugehen. — Maſchinenbau und E {fen = 
gießerei. Das Berichtsjahr brachte gegen das Vorjahr keine wefent⸗ 
lichen Veränderungen. Fiskaliſche Lieferungen und Arbeiten verſchiedener 
Art machten es möglich, das bisherige Perſonal zu beſchäftigen, gewährten 
jedoch wenig Nutzen, da die Preiſe infolge zu großer Konkurrenz zu niedrig 
ausfielen. Weſentlich wurde unſere Induſtrie unterſtützt durch Lieferungen 

rößerer maſchineller und anderer Anlagen, ſo daß wir mit dem bisherigen 

erſonal volle Tage arbeiten konnten. Der Umſatz in landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen war wie bisher auch in dieſem Jahre ſehr mäßig. 
Schuld daran ſind die ie Zollſchranken, welche einen nennenswerthen 
Handel nach Rußland ausſchließen. Im Abſatz an kleinere Landwirthſchaft 
iſt ein gegen das Jahr 1891 größerer Umſatz zu verzeichnen, was wohl 
dem Umſtande zugeſchrieben werden darf, daß einzelne größere Güter 
parzellirt worden und dadurch eine Anzahl Anſiedler ſeßhaft geworden find, 
welche naturgemäß einen entſprechenden Bedarf an kleineren Maſchinen 
und Ackergeräthen beanſpruchten. — Honigkuchen, Honig, 
Wachs Das Geſchäft war im Berichtsjahr kein befriedigendes. Der 
Preis für Honig war bis zum Schluß des Jahres ein anhaltend hoher 

eblieben, der Preis für Mehl, der bei Beginn des Jahres gegen 100% 

öher war als zu normalen Zeiten, ging zwar im letzten Viertel des 

ahres zurück, aber erſt zu einer Zeit, als unſere Indufrle von dieſem 
Preisrückgange keinen Gewinn mehr erzielen konnte. Ueber Mangel an 
0 war nicht zu klagen, der Abſatz iſt gegen die Vorjahre nicht zurück⸗ 
geblieben. Viele kurz vor Weichnachten eingegangene Aufträge haben nicht 
Ae werden können. Inländiſcher Honig wurde mit 32 Mk., ameri⸗ 
aloe mit 38—40 Mark bezahlt. Wachs wurden ca. 80 Centner pro⸗ 
uzirt. Der Preis dafür war 2,60 Mk per Kilo. — Brauereien. 
Das Geſchäftsjahr tft für die Brauerei⸗Induſtrie leider als ein ſehr ſchlechtes 


Zwangs verſteigerung. Freiwillige 


Freitag, den 4. Au ; 
Baer 9 59 uf 85 
werde ich an der Pfandkammer des 


1870. 


Vormittags 10 


hieſigen Landgerichts folgende Gegen- | werde ich an der Pfandkammer hier- Wohnung 4 Zimmer, Entree, 3. 69 2 
ſelbſt folgende Gegenſtände aus einer ’ 


Be rn i 1 
ertikow mit Marmorplatte, 2 Nachlaßſache meiſtbietend 
Blumenſtänder mit Blattpflanzen, 1 tn 
1 Tiſch, 1 Wandbild, 1 Nachttiſch 
mit Marmorplatte, 1 Ballen Korken, 
100 Flaſchen Wein (Affenthaler), 
Flaſchen 87er (Duchart⸗Milon), Al-] Klaſſi 
bums, Torniſter, Schultaſchen und 
tiefmappen u. ſ. w. 2924) 
Thorn, den 2. Auguſt 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. Thorn, 2. Auguſt 1893. 


„l. Vorarbeiter 
Rete 7 1 11 chf 
ro 
Ein an meinem Haufe grenzender 
N. Lagerplatz Zi 


80 Q Meter groß, 


finden gute Aufnahme 


1 Pianino, 1 Kaſchemirtuch, 1 Spitzen⸗ Zubehör vom 1. October zu vermieth 
tuch, Leinenzeug, (Tiſchtücher, Ser⸗ 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Peuſionäre 


vielen Jahren nicht der Fall geweſen. Hierzu trägt vor allen Dingen der 
Umſtand bei, daß die Gerſte ungewöhnlich theuer war, ferner waren auch 
die Kohlenpreiſe ſowie auch die Löhne höher und nun kommt noch hinzu, 
daß der Konſum hier am Platze auch ein geringerer geworden iſt. Der 
Rückgang im Konſum iſt nicht allein auf die herrſchenden ungünſtigen 
Erwerbsverhältniſſe zurückzuführen, vielmehr findet er hauptſächlich ſeine 
Begründung darin, daß die auswärtige Konkurrenz hier ſehr vordringt, 
namentlich ſind es die Münchener Biere, welche hier viel konſumirt werden. 
Zum Theil mag auch die Sperre der Grenze zu dem ungünſtigen Reſultat 
beigetragen haben, weil in Folge derſelben der Verkehr hier in vielen Be⸗ 
Dampfſchneidemühlen. Das 


bezeichnen, daſſelbe ſchließt ausnahmelos ſo ungünſtig ab, wie es ſeit 
erichtsjahre nicht lohnend geweſen. Die hier be⸗ 


ziehungen zurückgegangen iſt. — 
Geschäft iſt auch im 
ſtehenden 8 Mühlen mußten, da fie hier am Platze bei der geringen Bau⸗ 
thätigfeit für ihre Fabrikate keinen genügenden Abſatz fanden, den größten 
Theil derſelben nach auswärts abzugeben ſuchen und zwar nach der Pro⸗ 
vinz Poſen bis zur Stadt Poſen, ferner nach Berlin und Breslau. Die 
Preiſe der Fabrikate waren im Verhältniß zu denen der Rohmaterialien zu 
niedrig. — Ziegeleien. Der trockene Sommer begünſtigte die 
Biegel-Produftien ungemein; da aber zu Beginn der Saiſon die Aus⸗ 
ſichten nicht günſtig waren, ſo ſchränkten ſämmtliche Ziegeleien ihren Be⸗ 
es wurden 21 Millionen Steine fabrizirt. Der Beſtand am 


trieb ein; 
a verkauft ſind während des Berichts⸗ 


1. Januar 1892 betrug 5 Millionen; 
jahres 22 Millionen, es waren demnach am Jahresſchluß 4 Millionen 
Ziegel unverkauft. Der Bau der Brücke bei Fordon, der Eiſenbahnſtrecke 
Fordon⸗Schönſee, der Garniſonbauten in Oſterode und Dt. Eylau, die 
Bahnhofsbauten in Bromberg und Allenſtein, die Umbauten verſchiedener 
Zuckerfabriken, ſowie der Neubau der Sodafabrik in Montwy abſorbirten 
den größten Theil der Produktion unſerer Ziegeleien. 

* Viktoriatheater. Ein „Stiftungsfeſt“ der guten Laune wurde 
geſtern im Vikltoriatheater gefeiert. Moſers gleichnamiges Luſtſpiel, 
welches ſich Herr Olbrich als Benefiz gewählt hatte, erzielte in der guten 
Beſetzung der Rollen vollen Beifall. Der Benefiziant hatte ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich in Vorausſicht des leeren Hauſes, eine kleine Rolle, die des 
Dr. Steinkirch, ausgeſucht, die er allerdings recht gut vertrat. Am meiſten 
Beifall errangen wohl Herr Fiſcher als Hartwig und Herr Kirchhoff als 
Vereinsdiener Schnacke. Beide beſitzen einen Fonds eigenartiger humoriſ— 
tiſcher Begabung, den ſie zum Ergötzen des Publikums gut zu verwenden 
verſtehen. Herr Stange war ein recht behäbiger Kommerzienrath, dem 
Emmy von Glotz würdig zur Seite ſtand. Die Nebenrollen des Advo⸗ 
katen Scheffler und ſeiner Frau Bertha, die nur dazu dienen, der Handlung 
einen Schauplatz zu gewähren, fanden in Herrn Henske und Eveline 
Weinholz die richtigen Vertreter; weniger richtig fanden wir die 
große Pauſe bei der Liebeserklärung Nr. 4, welche Bertha von Hartwig 
erhält. War denn Bertha jo conſternirt, daß fie nichts zu reden wußte? 
— Heute (Mittwoch): kein Theater. Donnerſtag: „Don Ceſar.“ 

Der Landwehrverein hält am Sonnabend Abend 8 Uhr bei Nicolai 
eine Verſammlung ab, in Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 


(die Umrechnungskurſe an den Eiſenbahnkaſſen find bis auf 


welcher über die Sedanfeier 


( Mit dem Bau der Brücke in Zlotterie iſt bereits begonnen. 
Dampfer „Drewenz“ ſchleppte geſtern Prähme an die Bauſtelle. 

— Ernteausſichten. Wie uns von Landleuten mitgetheilt wird, iſt 
mit dem jetzt anhaltend niedergehenden Regen mancher Schaden verbunden, 
es liegt namentlich auf den Höhen noch viel Weizen auf den Feldern, 
der bereits auswächſt. Die Ernteausſichten für 
ſonach immer ſchlechter. 

Geſtern Abend gegen 11 Uhr brach in dem Hotel „Con⸗ 
cordia“ in Mocker Feuer aus. Vorübergehende bemerkten im Erdgeſchoß 
einen Feuerſchein und weckten die Bewohner des Hauſes. Alsbald explo⸗ 
dirten ſchon im Keller die Petroleumfäſſer und ſetzten die untere Etage in 
Brand, welche in ihrem Inventar zerſtört wurde. Eine 
und dämpfte 


unſere Gegend werden 


A Feuer. 


Abtheilung der 
Thorner Feuerwehr war zur Stelle im Verein mit der 
Mocker'ſchen Feuerwehr den Brand. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
Brandſtiftung entſtanden, da ein brennendes Bund Stroh durch das Keller- 
fenſter geſteckt ſein ſoll. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 1. Auguſt. J. Kretſchmer 
durch Gill 1 Traft Kiefern Balken und Mauerlatten, 315 Eichen Plancons, 
1030 Eichen einf. und dopp. Schwellen; W. Roſenblum durch Klenicki 
2 Traften 318 Kiefern Rundholz, 80 Tannen Rundholz, 500 Kiefern 
Mauerlatten, 450 Eichen Plancons, 279 Eichen Rundſchwelleu, 650 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, 900 Stäbe, 60 Rundelſen, 90 Rund⸗ 
birken; A. Joſarſiki durch Salmann 3 Traften 1175 Kiefern Rundholz, 
204 Tannen Rundholz; E. Münz durch Weisfeld 3 Traften 11 Kiefern 
Rundholz, 560 Kiefern Mauerlatten. 

O Von der Weichſel. Hier fällt das Waſſer 
Heutiger Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 1,10 Mtr. gegen 1,46 Mtr. zu gleicher 
Zeit am geſtrigen Tage. Nach den telegraphiſchen Nachrichten aus dem 
obern Stromlaufe darf man auf großes Wachswaſſer rechnen, die Traften 
liegen bereits feſt. Ein Dampfer aus Kowno iſt heute hier eingetroffen. 
Der Dampfer heißt „Kuryr“ und ſoll zwiſchen Wloclawek und Plock dem 
Güter⸗ und Perſonenverkehr dienen. — Stromab iſt noch Dampfer 
„Danzig“ hier eingetroffen. Ladung hat derſelbe nicht mitgebracht. 


noch ziemlich ſchnell. 


Wermifchtes. 

Ein gefährliches Spiel trieben in Braunſchweig eine Anzahl 
Knaben, ſie ſpielten nämlich „Scharfrichter“. Der 13jährige 
„Scharfrichter“ hieb dabei dem 11jährigen „Delinguenten“ mit 
einem Beil die große Zehe vom linken Fuß ab, ſo daß der 
arme Knabe im Krankenhauſe aufgenommen werden mußte. — 
In Worms ſtürzten an einem Neubau mehrere Gerüſtſtangen 
zuſammen, wobei ein 17jähriger Arbeiter erſchlagen wurde. — 
Acht Fälle von ſchwarzen Pocken ſind in Gera in einem dortigen 
Hauſe vorgekommen. Dieſelben wurden durch einen Lehrling 
aus Böhmen eingeſchleppt. — In Venedig haben vier Schweſtern 
Bendana, israelitiſcher Konfeſſion, die älteſte 23, die jüngſte 18 
Jahre alt, durch Kohlenoxydgas gemeinſchaftlich ſich getödtet. 
In einem zurückgelaſſenen Briefe haben fie den Tod ihrer 
Mutter und zerrüttete Vermögensverhältniſſe als Motiv ihrer That 
bezeichnet. — Im Rhein wurde bei Weſel bei den Baggerarbeiten 
ein altes Kriegsſchiff bloßgelegt. Man will verſuchen, den Rumpf 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſäge 


Verſteigerung. Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ | 
Freitag, den 4. Auguſt er, Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 1 ehr. 2 Fim, Rüde, Zub, nach 


Etage, 
die Herr Hauptm. Zimmer! Ad+ Zub., 


verſteigern: bewohnt, oder 6 Ziumer mit allem 


ſofort, ſowie kleinere Woh Herm. 


ker (Goethe, Seume, Shakes ohnun⸗ 
ſpeare, Lell. Saller) 1 Dole gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 E“ herripaftl. Wohn, 5 Jun. i. Alanen- u. 
maten = Schreibtiſch, 2 große Holz⸗ vom 1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗ Zub., 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. herrſchaftl. 
koffer, 1 Lederkoffer u. ſ. w 


heres beim Vicewirth Rataszewski, 
Neuſtädt. Markt 11, 4 Treppen. 

rückenſtraße 10 iſt die 1. Etage, 

Brombergerſtraße 46 die 


5 ie von 
(2923) 


darüber (1 Trp. hoch) befindliche gleich 


(2859) | große Wohnung von 3 Zimmern, Entree 


A. Roggatz, Bäckermeiſter. 
Off. u. Preisang. sub A. B. 93 Exp d. Z.] Bodenraum von ſofort billig] Küche nebſt 
u lacht möbl. immer 0) Fünen mi Hahn: uam, zu vermiethen. ( ) Lage 


Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. (2464) 


" Elifabethfte. 13, 1 


286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt.! zu vermieth 


weiteres feſtgeſetzt für öſterreichiſche Währung auf 165 Mk. per 100 Gulden, 
für ruſſiſche auf 218 Mk. per 100 Rubel. 


W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
mittlere Familienwohnungen KI. Mocker im Gaſtb. Schwarzer Adler. 
= u Baber 5 2. mit allem Zubehör zu 2 9 mb Eine Wohnung, ag 
» Damenwäjche, Kleider, Masken iger, - 
100 Flaſchen 89er (Zeltinget) 100] anzüge, 1 Bücherſpind, verſchiedene zu jedem Geſchäft paſſender geller von Ene kl. Wohnung ſofort zu verm. 


deutſchen Zeitung“ benntzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


: l find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
weſtliche Parterre“ Wohnung und die Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Zwei mittlere Wohnungen 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. u. allem en ee 3 
” 7 zu vermiethen. Aus Kusel. s 1 Trp. 
Ungenirles möbl. Immer e redes 10 Sg Grkileſt. 32, 88 a gan 


Nähe der Breitenſtraße, möglichſt part. I. Etage, it eine Wohnung, beftehend | Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
ab zu verpachten. ſofort f. ein. Herrn zu mieth. geſucht. aus BD heif Alkoven, Keller 25 bee aus 2 u 0 


ganz zu heben. — Die ſchwarzen Pocken ſind, nach amtlicher Meldung, 
in den ruſſiſchen Orten Radziejewo und Pietrkowo, die unmittelbar 
an der Grenze liegen, ſowie in mehreren dem Kreiſe Strelno benach⸗ 
barten Ortſchaften Ruſſiſch⸗Polens ausgebrochen. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Za wich oſt, 2. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel 
1,21 Mtr. Nachts 11 Uhr 2,71 Mtr. Das Waſſer ſteigt. 


heute früh 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 1. Auguſt. Kronprinzeſſin Soſie von Griechenland 
iſt heute glücklich von einem geſunden Prinzen entbunden worden. 
Das Befinden der hohen Frau iſt gut. 

Bonn, 1. Auguſt. Aus Anlaß des 75jährigen Jubiläums der 
Bonner Univerſität iſt die ganze Stadt geſtern geflaggt. Abends 
fand ein großartiges Gartenfeſt, von der Stadt den Studenten gegeben, 
ſtatt und trotz des zweifelhaften Wetters wurde noch auf dem Rhein 
ein großartiges Feuerwerk abgebrannt. 

London, 1. Auguſt. Der engliſche Dampfer „Derſet“, welcher 
nach 107 Tagen Fahrt aus Santos hier eingetroffen iſt, beſtätigt die 
Nachrichten über die Verheerungen, welche das gelbe Fieber dort an⸗ 
gerichtet. Die Leichen werden auf den Straßen durch Wagen auf⸗ 
geſammelt und direkt begraben. 

Madrid, 1. Auguſt. Die Verhandlungen zwiſchen Spanien 
und Italien ſind beendet und es wird der Handelsvertrag heute unter⸗ 
zeichnet werden. 

— Eine Verſammlung von Gaſtwirthen beſchloß geſtern die Al⸗ 
koholſteuer zu verweigern und ihre Läden zu ſchließen, falls die 
Steuerbehörde zur Pfändung ſchreiten ſollte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 2. Auguſt. » . 1,20 über Null. 
7 Warſchau, den 29. Jult 2006 „ „ 
7 Brahemünde, den 1. Auguft . RÜBER FRE 


Brahe: Bromberg, den 1 Augunſt 926 „ 
—. - = — U 3 
S ubmilſionen. 
Fordon. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Matthes. 


Lieferung von 200 cem Pflaſterſteinen, 
Senkſteinen zum Bau der Weichſelbrücke. 
gungen 8,70 Mk. 

Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Verpachtung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft in Nakel (ohne Wohnung) vom 1. Oktober ab. Termin 
29. Auguſt. Bedingungen 0,50 Mk. 


30 em ſtark, und 1000 ebm 
Termin 10. Auguſt. Bedin⸗ 


Handels nachrichten. 
Danzig, 1. Auguſt. 

Weizen loco inländ. ohne Handel, tranſit matt, per Tonne von 1000 
Klg. 121/124 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 123 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 153 x 

Roggen loco inländ, unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grob⸗ 
körnig per 714 Gr. inländ. 131/135 M. Regulierungspreis 714 
Gr., lieferbar. inländ. 132 M. unterpolniſch 95 M. 

Spiritus per 10000 „, Liter, conting. loco 55½ M. Br. Juli Auguft, 
55% M B., Septembr Oktobr. 56 M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 33% M. B. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: fchwach. 


[ 2. 8. 93] 1.8.9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,50 | 212,70 
Wechſel auf Warſchau kurz RER 209,20 | 210,30 
Preußiſche 3 proc. Conſols s 86,— 86,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 100,30 100,70 


Preußiſche 4 proc. Conſols . 


Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 65,50 65,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe —— 63,.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,40 
Disconto Commandit Antheile 175,— | 175,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 163,90 | 164,10 
Weizen: Sept.⸗Oktober er 162,— | 161,70 
De. ee E 164,20 | 164,— 

loco in New-Yorf . . 8 67,¼ 67.— 

Roggen: lend ee 146,— | 146,— 
Sept.VHtöber 0. ner 149,50 | 148,70 

Detob.Nod. 0 aa 149,70 | 148,70 

Nov Dez ; 149,70 | 148,70 

Rüböl: Auguſt EN ve 47,10 47,70 
Sept.⸗Oktob. 8 De 47,10 47,70 

Spiritus: 50er loco. 5 —.— er 
Des 35,70 35,70 
Aut!!! 34,30 34,40 

Sept.⸗ Oktober. 34,70 34,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — e insfu 4! — 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Züusſus 4 feld a 


Donnerſtag am 3. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 24 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 47 Minuten. 


werkes werden ausverkauft: Die 2. Etage 


Du 2 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


d. Straße gel., ſofort bill. zu verm. 
deſiehend aus 5 Jim und Singelmann, Gr. Moder, Spritſtr. 2. 


iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 32 Familien wohnungen, 1 
Treppe hoch, ſind billig zu verm. 


Küche nebſt Zubehör von ſofort zu 
Elkan, Seglerſtr. 6. 


artenſtraße- cke 
theilt) beſtehend nn 905 — 

= eſtehend aus mmern m 
der Druckerei der „Of Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 


Thomas, Neuftädt. Markt J. vermiethen. 


gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Küche u. Zubehör, 1 W 
1. October 1893 zu vermiethen. 


2551) 


Entree, 2 Zimmern, Balkon [4 Zimm. Gerberſtr. 31, 2 Trp. 
Zub. vom 1. Oct. zu verm. Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
auch eine Mittelwohnung 2 kleine Wohnungen 4 Trp. 

en. Näheres bei S. Simon. vermiethet. 


— 
1 Wohnung, 3 Treppen, 3 Stuben, 


9 0 
Pohl, Gerſtenſtraße 14.] 1 Treppe, 2 Stuben und Nahe wum 


Nitz, Gerichts vollzieher, 
Culmerſtr. 20. 


FIN. 


en a 


* 


r 


Bankier Louis 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


— Geſtern Abend 9¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere theure Cou⸗ 
ſine, die langjährige, treue 
Lehrerin, Fräulein 


Louise Dietrich 


im faſt vollendeten 89. Lebens⸗ 
jahre, was wir hiermit ihren 
Freunden und Schülerinnen 
tiefbewegt anzeigen. 
Ch. u. J. Voigt. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 4. d. M. Nachmittags 
5 Uhr vom Hauſe, Stroband: 
ſtraße Nr. 4 aus, auf dem altſt. 
evang. Kirchhof ſtatt. (2921) 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Tode unſerer lieben 
Mutter ſagen wir allen, welche uns ſo 
tröſtend zur Seite ſtanden, unſeren in⸗ 
nigſten Dank, be. Hrn. Paſtor Pfeffer- 
korn für d. troſtreichen Worte am Grabe, 
ſowie unſeren Kollegen, welche uns das 
Leid d. ihre Mildthäligkeit erleichterten. 
Thorn, den 2. Auguſt 1893. 
(2926) OGebehw. Neubert. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei = Verordnungen vom 25. Juli 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 
a., Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 1853. 

„§ 2. Zuſatz zu 8 17 der Straßenordnung. 
Die Trottoirs dürfen nur von Fußgän⸗ 
gern benutzt werden; alles Befahren, auch 
mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
fuhrwerk, in gleichen das Tragen um⸗ 
fangreicher Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, ſowie 
das Rollen und Schleifen von Laſten auf 
denſelben iſt unterſagt. 

§ 3. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe 
bis drei Thalern, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.“ 


b., Polizei⸗Verordnung vom 29. Febr. 1884. 

„§S 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 M., im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft.“ 


., Polizei⸗Verordnung vom 9. Mai 1892. 
„§ 1. Das Betreten der Anlagen um das 
Kriegerdenkmal herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen ges 
ſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen 
von Kinderwagen benutzt werden. 

8 2. Das Betreten der Anlagen iſt außer⸗ 
halb der Gänge nicht geſtattet, ebenſowenig 
ein Heraufklettern der Kinder auf die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die gedachten 
Anlagen mitgebracht werden. 

$ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver— 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe von 1 
bis 9 M. im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Haft beſtraft.“ 


mit dem Bemerken, daß unſere Polizeibeamten] D 


angewieſen worden ſind, jede Uebertretung 
dieſer Vorſchriften unnachſichtich zur Anzeige 
zu bringen. 2870) 

Die Familien ⸗Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften u. ſ. w. werden erſucht, ihre Fa⸗ 
milien⸗Angehörigen, Dienſtboten u. ſ. w. 
auf die ſtrengſte Befolgung dieſer Polizei⸗ 
Verordnungen hinzuweiſen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dankſagung. 


Unterzeichneter bezeugt hiermit dem 
homöopath Arzte, Dr. med. Volbe⸗ 
ding in Düſſeldorf, daß derſelbe ihm 
durch einmaligen Gebrauch ſeines Ne 
ceptes von einer einſeitigen, ſchlagarti⸗ 
gen Lähmung befreite, wegen der ſchon 
verſchiedene Aerzte, aber nutzlos, in 
Anſpruch genommen waren. Kann des⸗ 
halb Herrn Dr. Volbeding Jedermann 
beſtens empfehlen. (2899) 

Karlsruhe (Baden). 

Zähringerſtr. 11. 3 

Johannes Schmid, 
Glaſer. 


— Ein Tepe gut erhaltene — 
Piauin o 


preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition d. Zeitung. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Leiden 
mein geliebter Mann, unſer theurer Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Thorn, den 2. Auguſt 1893 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Simonsohn 


die Hinterbliebenen. 


2915) 


————— H— 


el um St 


kauft 
das Königliche Vroviantamt 


zu Thorn. 
j Ba 
G. Jacobi, 
Malermeiſter, 


47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum fein führen, 


jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
196 


Erinnerung 4) 
Sämmtliche Malerarbeiten 


werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 

G. Jacobi, flalermeiſter. 
e „ Feuer- u. diebesſichere 
Geldſchränke 
auch Arnheim’jce 


e Patent Sg 


2 


elf Panzer ſchränke 


offerirt 


Bee Robert Tilk. 
Haarbejen, Handfeger, 


Stheuer-, Zahn-, Nagel-, und Kleider⸗ 
bürſten, ſowie ſämmtliche Bürſtwaaren 
zu ſehr billigen Preiſen. (2660 
T Goetze, Brückenſtr. 29. 
% Hoffmann- 


03 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


lief. z. Fabrikpr. unt. 10 lähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts ſrk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerst. 14. 


ä — ——ͤ———ä— L—— — — EEE 
un — — I. 

Neu! Phönix-Seife. Neu! 
bon der Phönix - Parfümerie Hamburg 
Reinigt ausgezeichnet, ſchäumt reichlich, hat 
vornehmes Parfüm und gehört dieſer guten 
Eigenſchaften wegen zu den geſuchteſten Seifen 
für den Toiletten-Tiſch. à Stück 50 Pfg. zu 
haben bei: (2134) 

J. Sommerfeld Mellinſtr. 100. 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Das Geheimniss 


Alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wier 
Miteffer, Finnen, Flechten, Leberſlecke, 
2 übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
A ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


 Carbol-FheerfchwefelSeit 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
Apotheker Tacht. 


But Abholung b. Gütern 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 

Inh Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


(285) 


Rechnungen 


für die 


Kol. Garniſon⸗Berwallung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


— 
Pfg. 3 

empfiehlt 

die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 
::: 
Bernhard Leisers Seiſerei: 


(2832) Heiligegeiſtſtr. 16. 


7jFFPECC o Scantsmednilie 185=. ÜSEEESEEEENEEERTETETTTT 
lan versuche ml vergleiche nit anderem entülten Kakaopulver 


Hildebrand’s 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. ( Io) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


| Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d Königs, 


3 T ai | 


Bekanntmachung. 


2609) 


Berlin. 


Victoria⸗Theater 


Am 9., 10., II., 12., 16., 17., 18., 19., 23., 24., 25. und Donuerſtag, d. 3 Auguſt 1893: 


26. Augufſt werden im Gelände ſüdlich von Fort VI Schießen mit 
ſcharfer Munition aus ſchweren Geſchützen abgehalten werden. 

An den genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr ab bis nach Beendi- 
gung des Schießens wird das Betreten des Geländes verboten, welches einge⸗ 
ſchloſſen wird durch die Linie — Bruſchkrug, Forſthaus Rudak, 
Forfthaus Kuchnia, Forſthaus Wudek, Forſhaus Dziwak, 
Garniſon⸗Schießſtände. 

Durch Sicherheitspoſten, welche die Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege für den Verkehr geſperrt — alte 
Warſchauer Zollſtraße, von Forſthaus Rudak nach Forſthaus 
Kuchnia, von Forſthaus Kuchnia nach Brzoza und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher und öſtlicher Richtung nach dem Schießplatzgelände 


Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden je 1 Flagge in Fort VI 
und auf dem Beobachtungsthurm bei Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blindgegangener Geſchoſſe iſt mit großer Lebens⸗ 
gefahr verbunden und wird davor beſonders gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blindgegangenen Geſchoſſes hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungsgebäude der Kommiſſion für die Schießübung 
anzugeben, damit von hier aus die Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
werden kann. Dem Finder wird für jedes angezeigte blindgegangene Geſchoß 
eine Prämie gezahlt. 

Die von krepirten Geſchoſſen aufgefundenen Sprengſtücke dürfen nur 
an die Kommiſſion für die Schießübung verkauft werden, welche hierfür einen 
beſtimmten feſtgeſetzten Preis bezahlt. Das Suchen nach Sprengſtücken in der 
Nähe der Ziele iſt verboten. (2809) 


Die Kommiſſion für die Schießübung bei Thorn. 


Georg Voss-Thorn 
Weingross handlung 


empfiehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, | 


Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


KERKERKREREREUKKRERKERKREN 


NN 


tadellos in Brand und Güte, 2 


9 empfiehlt 


* 
* 


von % 
M. Lorenz,; 


NE Thorn, Breiteſtraße. 
KERKERARHRERRNFERRBARRHERENR 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung bon Waſſer = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 
Cloſet- und Abwälſerungs⸗- Anlagen 


nach neueſten Tyſtem, 


zum Auſchluß 


an die (2596) 


ſtädt. Waſeerleitung und Kanalisation, 


entſprechend den Beſtimmungen des 


fti Bauamts. 
1 le Dienſten. ug 


NN NN 


# 


4 


Metall⸗ u. Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Angwahl, 

ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 

= Kiffen in Mull, Atlas und Dammet zu 

billigſten Preifen. IX. Przy bill, Schillerstr. 6. 
—— ———— ä 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen WE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—-; meine 


N . * 29 
Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeon n Thorn, 


die Cigarrren- & Tabak Handlung & 


Don Cesar. 
Operette in 3 Akten. 


Waldhäuschen. 


Donnerftag, den 3. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Concert 
von der Fuß⸗Artill.⸗Kapelle Nr. 11 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 

Herrn Schallinatus. 

Gewähltes Programm. 

Anfang ½8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Bei ungünftigee Witterung findet 

das Concert in der Halle ſtatt. (2927) 


er ein. 

Haupt⸗Verſammlung 
am Sonnabend, 5 Anguſt, Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 2913) 
Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. Am 4. Aug. 
beg. neue Curſe. Gründlichſte Ausbildung 


Meldungen per Poſtkarte. 
H. Baranowski, Mocker, Bismarckſtr. 19. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen. Goldfüllungen. 


Künſtliche Gebiſſe (2913) 


PEEP 
H Schneider, 
' Atelier für Bahnleidende. 


Areiteſtr. 27, (1439) 
# wa Nathsapotheke. EN 


Cigarren, % 


Künstl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 
appr. Heilgehütfe und Zahnkünſtler, 
e (1703 


£ Seglerſtr. 19. 
Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 


probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. e Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ (2854 


183er neuen Salzlering 


ver). wie alljährlich in zarter Waare die 

42Ltr.⸗Doſe, Inh. ca. 40 Stck. garantirt, 
franko Poſtnachn. Mk. 3. 

IL. Brotzen, Heringsſalzerei, 


Greifswald a Oſtſee. (2862) 
jede 
telleulo e Taufen den Gewerb —— 


mein Buch Erwerb, 28 Seiten. Ich gebe 
dieſes Buch an Stellenloſe für 50 Pfg. gegen 


Einſendung. H. Düwel, Braunſchweig. 
E Dung u 


von ſofort zu verpachten. 
Emil Liebchen’s Wu., 
2831) Hoheit 4-6. 
Im grosser Dlühend, Granatbaun 
zu verkaufen Katharinenſtraße 6. 
autiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Heinrich Tilk Machf., 
2904) Thorn III. 


Ein Packmädchen 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
onigkuchenfabrik Herm. Thomas. 


Ein Lehrlin 


zur Gelbgießerei und Dreherei 
kann ſofort eintreten bei (2913) 


N 


Ad. Kunz, Gelbgießermeiter. 


+ ° g 
Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Zu melden in 
der Exped. dieſer Zeitung. 28757 
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